
118 Besprechungen und Anzeigen 

hin sind einige Bestände 1954 als Depositum beim Bundesarchiv in Koblenz si-
chergestellt worden, so der handschriftlich nach Elzow (1671) erweiterte und 
verbesserte „Adelsspiegel" (1769—1786).2 

Berichte aus dem Dreißigjährigen Krieg, der Lebenslauf einer Frau (S. 47— 
57) u. a. m. ergänzen sonstige Daten. Auch ein farbiges Bild (nach S. 95) vom 
Empfang beim dänischen Hof von 1794 — die beiden neben dem Geh. Konfe-
renzrat Grafen A. S. v. d. O. (Nr. 2) erscheinenden Brockenhuus (Nr. 8 u. 25) 
haben nichts mit meiner Familie zu tun, wie irrig behauptet! — hebt als kul-
turgeschichtliches Dokument den Gesamteindruck. 

Außer Abzweigungen nach Dänemark, Württemberg, Hannover und sonstigen 
europäischen Ländern ward das Haus Woldenburg (Pommern) gar nach Brasi-
lien verschlagen und wurde dort 1967 „wieder entdeckt". Sehr anschaulich ist 
ein Reisebericht von 1973 über einen Besuch in der verlorenen Heimat, auf dem 
Gut Witzmitz und in seiner Umgebung (S. 241—245). Ihm schließen sich Darstel-
lungen über die Osten-Sacken an (S. 246 ff.), die schon Grotefend vor 1945 mit 
guter Begründung in Kurland einzugliedern verstanden hatte (S. 247). Da es 
unmöglich ist, hier alle interessanteren Einzelheiten aufzuzählen, sei nur noch 
auf die Familien- und Lehensstiftung (S. 269 f.), die Angehörigen im Johanni-
terorden, Listen der Offiziere, aller männlichen und weiblichen Mitglieder bis 
zur Gegenwart, Eheschließungen, Universitäts-Matrikeln usw. verwiesen. 

Ein Ururenkel der Beate Sophie Wilhelmine von der Osten und des Kam-
merherrn Joachim Siegmund von Brockhusen, Dr. jur. Axel Elgeti aus gleich-
falls pommerscher Familie, studierte übrigens in Marburg und ist zur Zeit 
Bürgermeister in Biedenkopf. 

Marburg a. d. Lahn Hans Joachim von Brockhusen 

2) Zu F. W. von der Osten vgl. E. S a u e r : Der Adel während der Besied-
lung Ostpommerns 1250—1350, Diss. Göttingen 1939, S. 43—46; Pommersche 
Lebensbilder, Bd IV, bearfo. von W. M e n n , Köln, Graz 1966, S. 143—152. 

Günther Meinert: Handelsbeziehungen zwischen Sachsen und Italien 1740—1814. 
Eine Quellenveröffentlichung. (Schriftenreihe des Staatsarchivs Dresden, 
Bd 9.) Verlag Hermann Böhlaus Nachf. Weimar 1974. 414 S., Tab., 5 Ktn 
i. Anh. 

Mit der vorliegenden Publikation hat die Erforschung der sächsischen Han-
delsgeschichte im 18. Jh., die bislang hinter der Preußens und Österreichs stark 
zurückstand, ein gutes Stück aufgeholt. Denn so wie Texteinleitungen und 
-auswahl angelegt sind, geht die Bedeutung des Gebotenen weit über einen 
mehr oder weniger zufälligen und begrenzten Teilaspekt hinaus, sie besitzen 
grundlegenden Charakter. 

Kennzeichnet die umfangreiche Einleitung (S. 13—84) die ökonomische und 
politische Entwicklung sowie die Wirtschaftspolitik Sachsens und seiner italie-
nischen Partner, die Handelsformen und vorherrschenden -guter, so vermitteln 
die in Ausschnitten mitgeteilten Leipziger Meßrelationen 1751—1814 ein auf-
schlußreiches Bild der gesamten Entwicklung. Unter den mitgeteilten Regesten 
und Aktenauszügen zu den Handelsvertragsverhandlungen mit Venedig, 
Neapel-iSizilien und dem Königreich Italien heben sich die großen Überblicke 
über Stand und Leistungskraft der italienischen Wirtschaft in den Jahren 
1751 (S. 262—295) und 1812 (S. 319—340) aus der Feder des Sekretärs Tallon und 
des Finanzrats Oppel heraus. Zahlreiche statistische Nachweise, eine sehr an-
zuerkennende „Erläuterung wichtiger kaufmännischer Ausdrücke und Waren-
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bezeichnungen " (S. 363 ff.), schließlic h Registe r runde n die editorisch e Leistun g 
ab, die volle Zustimmun g verdient . 

Marbur g a. d. Lah n Thoma s Klein 

Kazimierz Slaski: Slowiane zachodni na Baùtyku w VII—XIII wieku. [Di e 
Westslawen auf der Ostsee im 7.—13. Jh. ] Wydawnictwo Morskie . Danzi g 
1969. 199 S., 55 Abb., 6 Kt n u. Skizz. 

In der vorliegende n Veröffentlichun g untersuch t der Vf., der Professo r an 
dem Institu t für Geschicht e der Polnische n Akademi e der Wissenschafte n in 
Pose n ist, die Entwicklun g der Seefahr t der Westslawen auf de r Ostsee im 
frühe n un d hohe n Mittelalter . Di e anschaulich e Darstellun g wird sinnvol l durc h 
zahlreich e Abbildunge n von mittelalterliche n Schiffsmodellen , Schmuckstücken , 
Münzen , Siedlungs - un d Hafenpläne n ergänzt , die übe r die enge Verzahnun g 
von Siedlun g un d Seefahr t an der südliche n Ostseeküst e Aufschluß geben. Be-
sonder s erwähnenswer t sind hie r eine Kart e übe r die Erweiterun g der Stad t 
Danzi g vom 10. bis 13. Jh. , die insgesamt zehn Abschnitt e der Besiedlun g 
unterscheidet , un d ein Pla n übe r die Verteilun g der Fischereihäfe n an der 
südliche n Ostseeküst e im 13. Jh. , der ein verhältnismäßi g dichte s Net z von 
Küstensiedlunge n in dieser Zei t erkenne n läßt . Fü r seine Untersuchun g ha t 
der Vf. die umfangreiche n Grabungsfund e in diesem Gebie t herangezoge n un d 
zusamme n mi t den literarische n Überlieferungen , insbesonder e den nordische n 
Sagas, Heiligenvite n un d Reiseberichten , eine r sorgfältigen Prüfun g unter -
zogen. Danebe n ha t er sich auch mi t den Ergebnisse n der bisherigen Forschung , 
vor allem der deutschen , auseinandergesetz t un d sowohl älter e als neuer e 
Veröffentlichunge n berücksichtigt . De m in neu n Kapite l unterteilte n Buch ist 
eine Einleitun g vorangestellt , in der der Vf. das Them a seine r Abhandlun g 
umreißt . Entgege n dem Standpunk t der Historiographi e des 19. un d der erste n 
Jahrzehnt e des 20. Jhs. , die die Ostsee den Friesen , Skandinavier n un d Deut -
schen zuweist un d den Slawen nu r eine n geringen ode r gar keine n Antei l an 
der dortige n Seefahr t zubilligt, verweist der Vf. hie r u. a. auf die Arbeiten de r 
polnische n Forsche r J . Kostrzewsk i un d K. Tymieniecki , die auf der Grundlag e 
archäologische r Fund e ein frühere s Erscheine n westslawischer Schiffer auf de r 
Ostsee nachzuweise n suchen . 

Da s 1. Kapite l beschäftig t sich mi t den Anfängen der Schiffahr t auf offenem 
Meer . Zunächs t sind es im 7. un d 8. Jh . die Friesen , die als Kaufleut e an die 
südlich e Ostseeküst e vordringe n un d mi t den dor t ansässigen Slawen Hande l 
treiben . Danebe n gewinne n die Flußläuf e von Dnepr , Wolga un d Dün a für die 
von Süde n un d Osten kommende n arabische n un d chasarische n Kaufleut e 
große Bedeutung . Di e zahlreiche n Fund e arabische r Silbermünze n im west-
slawischen Küstengebie t sind hierfü r ein Beweis. Nac h Ansich t des Vfs. waren 
bei den westliche n Slawen zunächs t Flöß e un d Einbäum e in Gebrauch , auf 
dene n sie Binnengewässe r befuhre n un d sich auch auf das Mee r — allerding s in 
Reichweit e der Küst e — wagten . Aus dieser frühe n Zei t — wohl aus der zwei-
ten Hälft e des 8. Jhs . — stamm t das Wrack eine s Bootes , das 1962 in der Näh e 
von Stetti n gefunde n wurde . Es ist etwa 6,5 m lan g un d ca. 2 m brei t un d weist 
eine n T-förmige n Grundri ß auf. De r Überzu g des erhaltene n Teils ist au s 
eichene n Daube n zusammengesetzt , die etwa 20 bis 30 cm brei t un d 1,5 bis 
2 cm dick sind . 

I m 2. Kapitel : „Da s golden e Zeitalte r des Ostseehandel s (9. bis Mitt e des 
11. Jhs. ) un d der Antei l der Westslawen", behandel t der Vf. besonder s ein -
gehen d die Entwicklun g Wollins, das nac h Aussagen zeitgenössische r Chro -


